
Denkort im Großen Erinnerungsweg Oberschwaben

Literatur: • Jörg Kinzig/Thomas Stöckle (Hg.): 60 Jahre Tübinger 
Grafeneck-Prozess. Betrachtungen aus historischer, juristischer, medi-
zinethischer und publizistischer Perspektive, Zwiefalten 2011 (Verlag 
Psychiatrie und Geschichte).

• Grafeneck 1940 - „Wohin bringt ihr uns?“ - NS-“Euthanasie“ im deut-
schen Südwesten. Geschichte, Quellen, Arbeitsblätter. Autoren: Franka 
Rößner und Thomas Stöckle, hrsg. von der Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg, Stuttgart 2011 (Reihe: Materialien).

• Franka Rößner: „Im Dienste der Schwachen“. Die Samariterstiftung 
zwischen Zustimmung, Kompromiss und Protest 1930 - 1950, Nürtin-
gen 2011.

• Thomas Stöckle: Grafeneck 1940. Euthanasie-Verbrechen in Südwest-
deutschland, Tübingen 3. erweiterte Auflage 2012

Anschrift: Gedenkstätte Grafeneck – Dokumentationszentrum, Thomas 
Stöckle M.A., Gedenkstättenleitung, Grafeneck 3, 72532 Gomadingen, 
Tel.: 0049 (0) 7385 966 206, Fax: 0049 (0) 7385 966 208, Internet: 
www.gedenkstaette-grafeneck.de, Email: info@gedenkstaette-grafeneck.
de

Dokumentationszentrum  
Gedenkstätte Grafeneck 2005

Nach jahrzehntelang verweigerter Erinnerung aber auch Ver-
drängung und Tabuisierung dieses Teils der NS-Verbrechen 
bahnt sich hier ein tief greifender Bewusstseinswandel an: 
über 20.000 Besucher zählen heute Gedenkstätte und Sama-
riterstift mit in diesem Jahr 2012 erstmals über 500 Besu-
chergruppen und Fortbildungen. Die Gedenkstätte Grafeneck 
ist somit heute eine Dokumentations- und Forschungsstät-
te - gleichzeitig oder vielleicht sogar in der Hauptsache – 
eine sogenannte außerschulische Bildungsstätte in Sachen 
historisch-politische Bildung und Demokratiebewusstsein. 
Gedenkstättenarbeit in Grafeneck bedeutet aber auch ganz 
unmittelbare Hilfestellung als Ort der Information für die 
Hunderte von Heimatorten und Gemeinden, für die Einrich-
tungen aus denen die Opfer kamen, für Träger- und Behinder-
tenverbände und nicht zuletzt für die Angehörigen und Ver-
wandten der Opfer, die in jeder Woche des Jahres Grafeneck 
besuchen. Die Singularität des Ortes liegt in der Gleichzeitig-
keit von gelebter Sozialdiakonie, dem Samariterstift und in 
einer facettenreichen und innovativen in die Zukunft gerich-
teten Arbeit der Gedenkstätte Grafeneck.     Text: Th. Stöckle
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